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»Eine stillgelegte Fabrik in einem niedergegangenen 
Industriegebiet. Zweistöckig. Das Gebäude wurde 
provisorisch renoviert – aufgeteilt in einzelne Räume 
und Zwischenräume: coaching zones, training points, 
recreation sectors … Im ersten Stock Schlafräume, 
Waschgelegenheiten und Duschen. Trennwände sind in 
aller Eile errichtet worden. Die Wände sind aus Span-
platten – weißgetüncht. Im Erdgeschoss liegen die Büros: 
Sekretariat, Trainerzimmer, Schulleitung und weitere 
Räumlichkeiten. Daneben die Kantine, eine Kantine 
ohne Küche, aber mit Automaten für Getränke, Suppen 
und Fertiggerichte. Im Keller liegt der Meditationsraum 
und das Gym. Darin befi nden sich Fahrradergometer, 
Rudermaschinen, ein Solarium und eine einzige Palme.

Früher war das Gebäude Teil einer Fabrik für Autoradios. 
(...) SPHERICON stellt keine Autoradios her. Auch keine 
anderen Dinge. Wenn überhaupt, dann produziert 
SPHERICON Möglichkeiten – letzte Möglichkeiten – für 
Menschen, die von sich glauben oder glauben wollen, 
all ihre Möglichkeiten verspielt oder aufgebraucht zu 
haben. SPHERICON ist ein Maßnahmen-Center. Es setzt 
Maßnahmen um, die von den jeweiligen Job Centers der 
Bundesagentur für Arbeit angeordnet werden – Maß-
nahmen zur Schulung arbeitsloser Personen. Es bündelt 

alle zu ergreifenden Maßnahmen zu einer umfassenden 
Schulung. Weit mehr als nur eine fachliche Schulung. 
Vielmehr eine Lebensschulung. So steht es auf dem 
Briefkopf. Auf Deutsch und auf Englisch. School of Life. 
Schule des Lebens.

SPHERICON ist eine Wohnschule für arbeitslose 
Erwachsene. Die erwachsenen Schüler gehen nach dem 
Unterricht nicht nach Hause, sondern werden ganztägig 
begleitet und betreut. Schüler wie Lehrer übernachten 
auf dem Schulgelände. Sie stehen in ständigem Kontakt 
und Austausch. Die Unterrichtsfächer werden den 
Schülern (Trainees) nicht vorgegeben, sondern je nach 
Bedarf entwickelt. Dem unterliegt ein ganzheitliches 
Menschenbild. Nichts ist undenkbar. Und selbst wenn 
alle denk- und undenkbaren Maßnahmen keinen 
unmittel baren Erfolg haben, so die Überlegung, dann 
gehen die Schüler/Trainees aus der Schulung dennoch 
gestärkt hervor: stabilisiert, euphorisiert, fl exibilisiert.

SPHERICON ist absolut freiwillig.«

Deutschland, irgendwo: Beklommen steigt eine Gruppe Reisender in einen bereitgestellten Bus und fährt einer 
neuartigen, überaus angepriesenen Fortbildung für Arbeitslose entgegen, fährt ins Trainingslager »Sphericon«. 
Der Bus trägt das Logo der Bundesagentur und den Slogan »Deutschland bewegt sich«. Geduckt sitzen die Trainees 
am Computer und feilen an ihren Lebensläufen. Sie nächtigen in provisorisch hergerichteten Schlafsälen. 
Ihr Essen erhalten sie aus Automaten, in Menge und Qualität gestaffelt nach den Leistungen der Vorwoche. 
Und dann gibt es noch einen Fitnessraum und auch einen »Samstagabend« und für die ganz Kontaktfreudigen noch 
die Weekend Suite – sowie die Stelle eines »Sphericon«-Trainers, um die sich die Teilnehmer bewerben sollen. 
Mit allen Mitteln. 
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»Beängstigend aktuell. Thematisch sein brisantestes Buch und 
stilistisch sein bestes.« Berliner Zeitung – jetzt in 5. Aufl age! 
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»Denkbar kälteste Attacke auf den Mythos Voll-
beschäftigung. Konsequenter ist die Frage, was denn 
nun zu tun ist mit dem menschlichen Strandgut, das 
die strukturelle Arbeitslosigkeit im späten Informations-
kapitalismus massenhaft produziert – konsequenter ist 
diese Frage literarisch zuletzt nicht beantwortet worden.« 
Süddeutsche Zeitung

»Diese halb kafkaeske, halb Orwellsche Utopie scheint 
auf grausame Weise längst Realität.« 
Deutschlandradio 

»Messerscharf, mit knapper, aber umso präziserer Sprache.« 
taz / Die Tageszeitung

»Ein hartes Buch, und gerade deshalb jedoch ein Buch, 
das den Leser emotional anrührt.« 
Zitty, Berlin 

»Eine Philippika. Was bei Huxley und Orwell futuristisch 
anmutete, ist bei Zelter einem beklemmenden Realismus 
verpfl ichtet.« 
Badische Zeitung 


